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(2) An einem Verurteilten, der das achtzehnte Le­
bensjahr vollendet hat und sich nicht für den Jugend­
strafvollzug eignet, braucht die Strafe nicht in der 
Jugendstrafanstalt vollzogen zu werden. Jugendstra­
fe, die nicht in der Jugendstrafanstalt vollzogen wird, 
wird wie Gefängnisstrafe vollzogen. Hat der Verur­
teilte das vierundzwanzigste Lebensjahr vollendet, 
so soll Jugendstrafe wie Gefängnisstrafe vollzogen 
werden.

Dritter Teil. HERANWACHSENDE 

§105
Anwendung des Jugendstrafrechts auf 

Heranwachsende
(1) Begeht ein Heranwachsender eine Verfehlung, 

die nach den allgemeinen Vorschriften mit Strafe be­
droht ist, so wendet der Richter die für einen Ju­
gendlichen geltenden Vorschriften der §§ 4 bis 32 an, 
wenn

1. die Gesamtwürdigung der Persönlichkeit des Tä­
ters bei Berücksichtigung auch der Umweltbedingun­
gen ergibt, daß er zur Zeit der Tat nach seiner sitt­
lichen und geistigen Entwicklung noch einem Jugend­
lichen gleichstand, oder

2. es sich nach der Art, den Umständen oder den 
Beweggründen der Tat um eine Jugendverfehlung 
handelt.

(2) Das Höchstmaß der Jugendstrafe für Heran' 
wachsende beträgt zehn Jahre.

§106
Milderung des allgemeinen Strafrechts 

für Heranwachsende
(1) Ist wegen der Straftat eines Heranwachsenden 

das allgemeine Strafrecht anzuwenden, so kann der 
Richter an Stelle von lebenslanger Freiheitsstrafe auf 
eine Freiheitsstrafe von zehn bis zu fünfzehn Jahren 
erkennen.

(2) Sicherungsverwahrung darf der Richter nicht an­
ordnen. Er kann anordnen, daß der Verlust der Fä­
higkeit, öffentliche Ämter zu bekleiden und Rechte 
aus öffentlichen Wahlen zu erlangen (§31 Abs. 1 des 
Strafgesetzbuches), nicht eintritt.

(4) Eine Freiheitsstrafe kann auch dann in einer Ju­
gendstrafanstalt vollzogen werden, wenn der Verur­
teilte zur Zeit der Straftat zwar das achtzehnte Le­
bensjahr vollendet hat, aber noch nicht einundzwanzig 
Jahre alt ist, bei seiner Tat wesentliche Mängel der 
elterlichen, schulischen und beruflichen Erziehung und 
Bildung mitgewirkt haben und der Vollzug auf 
Grund der persönlichen Entwicklung des Verurteil­
ten in einer Jugendstrafanstalt geboten ist. Das gilt 
nicht, wenn der Verurteilte durch sein Verhalten die 
Ordnung stört oder auf die Jugendlichen einen schäd­
lichen Einfluß ausübt.

(3) Hat der Vollzug der Freiheitsstrafe in einer 
Jugendstrafanstalt begonnen, bevor der Jugendliche 
das achtzehnte Lebensjahr vollendet hat, verbleibt er 
für die Dauer des Strafvollzuges, längstens jedoch bis 
zum Abschluß der für ihn festgelegten Ausbildung in 
dieser Einrichtung. Das gilt nicht, wenn der Verur­
teilte durch sein Verhalten die Ordnung stört oder auf 
die Jugendlichen einen schädlichen Einfluß ausübt.


